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Johann Christoph bestreitet entschieden diesen Vorfall und 
beantragt, die Vormünder sollten das beweisen. 

 
 
Anna Eleonora von Sprinzenstein beantragt beim 
Landeshauptmann, ihr ihr Erbe zu übergeben, da ihr Schwager 
Johann Secund dagegen keine Einwände erhebt. 
 
 
Die Bürger des Markts Sarleinsbach schreiben an Wenzel 
Reichard von Sprinzenstein ( ? ): 
 

Der Pfleger hat sie nach seiner Rückkehr aus Linz vor sich 
geladen und sie aufgefordert, ihre Marktfreiheiten vorzulegen. 
Bis zum Vollzug dieser Forderung hat er drei Bürger in Arrest 
genommen. 
 
Dieser Auflage, die auch durch den Landeshauptmann und 
seinen seligen Vater gemacht worden ist, wären sie gerne 
nachgekommen. Leider haben sie aber nur ihre 
Jahrmarktsfreiheiten in Verwahrung; auch die Ältesten in der 
Gemeinde können sich nicht entsinnen, ob die 
Marktfreiheiten in Kriegszeiten in Sicherheit gebracht oder zur 
Erlangung der Jahrmärkte in Wien hinterlegt worden sind. 
 
Durch diesen Irrtum ist es wegen des Bräuhauses nun zu 
einem Rechtsstreit mit seinem seligen Bruder und ihm selbst 
gekommen. 
 
Sie bitten den Herrn, ihnen ihr schlechtes Bräugewerblein, zu 
dem seine Vorfahren und seine Mutter dem Markt verholfen 
haben, dem armen, durch Krieg ruinierten Markt zu lassen 
und sie nicht schlechter als die umliegenden Märkte zu 
stellen 

 
 
David Golner von Weißenborn schreibt an seine Herrschaft: 
 

Der Stadtrichter hat ihn ins Gefängnis werfen lassen, weil er 
mit seiner zukünftigen Braut in Unehren gelebt haben soll. Er 
hat nun erfahren, dass sein Herr auf sein Verbleiben in der 
Haft besteht, weil er noch Klagen gegen ihn hat. Er bittet den 
Herrn nun, ihm diese Klagen mitzuteilen, damit er sich 
dagegen wehren kann  
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